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Newsroom
Den Inhalt dieser Pressemappe, die 
Medienmitteilung sowie Bilder für den 
freien redaktionellen Gebrauch finden 
Sie in unserem Newsroom. 

www.nestle.ch/de/media/nest

Kontakt für die Medien
nest 
Heidi Kelly
Email: media@le-nest.ch 
Tel. +41 (0)21 924 17 33
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TV - Video
Eine TV-Produktion wird für den offi-
ziellen Eröffnungstag am 2. Juni reali-
siert. Ein News Sujet wird am selben Tag 
verteilt.

Informationen
Actua news
Charlotte Charbonnier
Email: charlotte.charbonnier@actuafilms.com
Tel. +41 (0)22 809 15 01
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Das Wort der Direktorin 
Catherine Saurais

Die Wurzeln des Odysseus lagen in Ithaka, jene von 
Nestlé liegen in Vevey. Jedes Abenteuer hat einen Aus-
gangspunkt, und jeder Erfinder lebt auch von der Ins-
piration, die ihm der Ort mitgibt, in dem er geboren 
wurde. Eine Unternehmensgeschichte von 150 Jahren 
stellt eine wunderbare Odyssee dar. nest erweckt diese 
Odyssee heute zum Leben und lädt Sie dazu ein, Nestlé 
von innen kennenzulernen.

Indem wir offen sind für Dialog und Austausch, geben 
wir den Besucherinnen und Besuchern die Möglich-
keit, unsere Geschichte und unsere Werte persönlich 
kennenzulernen. 

Es geht uns um Wissen und Emotionen, um Wahrheit 
und Transparenz. 

Unsere 150 Jahre Erfahrung verleihen uns Stärke, denn 
unsere Werte wurden über die Jahre auf die Probe ges-
tellt. Doch die Werte sind immer noch die gleichen. 

Die Zeit bringt das Wesentliche hervor.

Catherine Saurais, Direktorin nest
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nest
    ein Ort zum Staunen
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Alles hat hier begonnen. 
Genau hier. 
Vor 150 Jahren. 

«An jenem Ort, wo Henri Nestlés Vision entstanden ist, wo er seine Leidenschaft
für Ernährung auslebte, hält nest den Pioniergeist wach, der die Menschheit 
in den Mittelpunkt stellt. So wie dies unsere Entwickler heute tun, die sich mit 
Leidenschaft für eine ausgewogene, genussvolle und hochwertige Ernährung 
einsetzen.» Catherine Saurais, Direktorin nest

Die Geschichte von Nestlé. Eine kleine 
Geschichte, die zu einer grossen wurde. 1866 
hatte Henri Nestlé eine Idee, die sein Leben 
und vor allem das Leben unzähliger Menschen 
auf der ganzen Welt veränderte. 

An diesem Orte testete der aus Deutschland 
eingewanderte Apothekenhelfer verschiedene 
Kombinationen von Kuhmilch, Weizenmehl 
und Zucker und entwickelte darus ein Produkt 
für Mütter, die ihre Babys nicht stillen konnten.
Sein wichtigstes Ziel: die hohe Kinders-
terblichkeit der damaligen Zeit, die auf Man-

gelernährung zurückzuführen war, zu senken. 
Er nannte sein Produkt „Henri Nestlés Kinder-
mehl“ und rettete damit das Leben von Jules 
Wanners, einem frühgeborenen Baby, das 
weder Muttermilch noch die damaligen Er-
satzprodukte tolerierte. Die Ärzte gaben dem 
Säugling keine Chance. Doch der kleine Wan-
ner überlebte.

Der Standort von Henri Nestlés Fabrik war für 
den Aufbau seines Geschäfts ideal. Die Nähe 
zum Bahnhof ermöglichte ihm den einfachen 
Transport seiner Ware, der Canal Monneresse 
versorgte seine Fabrik mit Wasser und Energie. 

Die Adresse war charmant: «Chaussée de la 
Guinguette 10», im Quartier der «Bosquets». 
Die Geschichte von Nestlé begann dort. Eine 
Geschichte, die sich inzwischen auf alle Konti-
nente ausgedehnt hat.

Die Fabrik von Henri Nestlé im 19. Jahrhundert
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«Ich wollte Kinder nicht so günstig 
wie möglich ernähren. Ich wollte sie 
so gut wie möglich ernähren.» 
Henri Nestlé

Eine Geschichte, die uns allen gehört
nest  würdigt diese reiche Geschichte. nest ist nicht einfach ein Museum, sondern die Umsetzung einer 
Vision. Eine Vision, die seit Anfang existierte.  «Wir möchten nicht einfach die Geschichte aufzeichnen, da-
mit sie aufgezeichnet ist, Erinnerungen ans Tageslicht bringen, damit man sich erinnert oder feiern damit 
gefeiert wird » erklärt die nest Direktorin Catherine Saurais. «nest möchte die mäanderartigen Wege einer 
Geschichte, die uns allen gehört, anders erforschen, den Fragestellungen  zur heutigen Ernährung offen 
begegnen und auf unterhaltsame Weise mit einer leidenschaftlichen Vision der Ernährung experimentieren». 

Henri Nestlé, Gründer von Nestlé

Henri Nestlés Kindermehl, 

Henri Nestlés erste Erfindung 

Erstes Logo von 

Nestlé

Henri Nestlé war in mehrfacher Hinsicht ein 
Pionier. Er war nicht nur Erfinder eines revolu-
tionären Produkts, sondern auch Vorreiter im 
Bereich der Vermarktung und des Marketings.

Der in Vevey wohnhafte Deutsche verbindet 
seinen Namen mit seinem Produkt und nennt 
es Henri Nestlé’s Kindermehl. Er kreiert zudem 
ein Logo, das auf seinem Namen beruht, der 
im Dialekt seiner Heimat kleines Nest bedeu-
tet.
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Sich an die Vergangenheit erinnern, um das 
Authentische des Ortes zu vermitteln
2010, als man sich bei Nestlé ersten Gedanken zum 150. Jubiläum des Unternehmens macht, enthüllt 
der Präsident des Verwaltungsrats, Peter Brabeck-Letmathe, eine der ersten Ideen: am Ursprungsort 
der Marke ein Museum realisieren. nest wollte durch die Renovation von drei historischen Gebäude das 
industrielle und kulturelle Erbe, bewahren. Eine Arbeit, die einen langen Atem erforderte und von dem 
Historiker Albert Pfiffner und dem Architekten David Linford angepackt wurde.

Für Albert Pfiffner war es von zentraler Be-
deutung, das Besucherzentrum an der Ge-
burtsstätte der Marke zu erstellen. «Das Bos-
quets-Quartier ist wirklich der beste Standort; 
hier liegen die Wurzeln von Nestlé», erklärt der 
Historiker. Bevor es an die konzeptionellen Ar-
beiten geht, müssen die Archive durchsucht 
werden. Das ist kein Pappenstiel. «Was weiss 
man wirklich? Welches sind die Ursprungsge-
bäude? Gibt es noch Originalgebäude? Wel-
ches war das Gebäude von Henri Nestlé? Die 
Adressen waren bekannt, doch wir wussten 
nicht, ob es sich um dasselbe Bauwerk han-
delte. Auch war uns nicht bekannt, welcher Teil 
für welche Fabrikation verwendet worden war.
Wir mussten also nach Dokumentationen 
suchen.»  Eine kolossale Arbeit, die brillant aus-
geführt wurde. Niemand hätte damals geahnt, 
was aus nest entstehen würde.... Das Bosquets-Quartier in Vevey
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Ab Beginn des Projekts war klar, dass Henri Nestlés Erbe bewahrt werden sollte. «Als wir mit den Ar-
beiten begannen, wollten wir erhalten, was wirklich aus den Anfängen stammte, die ältesten Teile», 
erklärt Albert Pfiffner.  Die zahlreichen historischen Schätze Nestlés sollten enthüllt und die Archive, ein 
von Albert Pfiffner sorgfältig behüteter Schatz, öffentlich zugänglich gemacht werden. 

«Das Bosquets-Quartier ist wirklich der beste Standort, hier liegen die Wurzeln 
 von Nestlé.» Albert Pfiffner, Historiker  

nest verbindet die Vergangenheit, die Geschichte 
des Gründers Henri Nestlé, die Gegenwart und 
die Zukunft. Auch die Architektur sollte diesem 
roten Faden folgen. Der Architekt David Linford 
und sein Team haben einen Erlebnisraum konzi-
piert, der vom Erbe in die Zukunft führt, indem 
sich historische Gebäude und moderne Kontraste 
vermischen: «Die Villa beherbergte damals die 
ersten Büros der Firma Nestlé. Wir fanden dort 
die damals typische Farbe «Terracotta» und die 
Struktur der Boulangerie, in der Henri das für 
die Produktion des Kindermehls nötige Brot hers-
tellte.» Die ehemalige Boulangerie ist nun das 
Café Henri, ein Ort der Begegnung. Das dritte 
renovierte historische Gebäude, die Fabrique, 
enthüllt den Besuchern auf dem historischen 
Rundgang über verschiedene Etagen seine urs-
prünglichen Holzbalken.

«Wir haben versucht, alle Materia-
lien in ihrem unbehandelten Zustand 
zu lassen. Die Metallstruktur wurde 
gewaschen und gebürstet, aber ihr 
Ursprungszustand ist sichtbar, nichts 
wurde gestrichen oder verputzt.»  
David Linford, Architekt

Drei Gebäude sind über einen monumentalen 

Glasbau verbunden; ein fächerförmiges Glasdach

bringt Rhythmus ins Gebäude und bildet einen      

modernen und lichtdurchfluteten Raum
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Original Metallstruktur der Boulangerie 

von Henri Nestlé
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nest, ein Eintauchen in die Vergangenheit, ein Spaziergang durch die Ge-

genwart und ein Blick in die Zukunft...  nest erzählt die  grosse Geschichte 

von Nestlé mit vielen kleinen Geschichten und platziert das Unternehmen 

im historischen Kontex.

nest zeigt jene Menschen, die zu dieser einmaligen Geschichte beigetra-

gen haben. Der Besuch von nest ist eine inspirierende Entdeckungsreise 

in vier unterschiedlichen Etappen.

Geführter Rundgang durch die Fabrique von Henri Nestlé

Folgen Sie unserem 
Origami Vogel auf Ihrem 
Rundgang durch nest
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Etappe 1

Fondations
Eintauchen in das Vevey des 19. Jahrhunderts

Hier entwickelte 1866 der deutsche Apothekenhelfer Henri Nestlé sein Kindermehl, eine
Erfindung, die Tausende von Leben rettete.  Dieses Erbe wird im Teil Fondations beleuch-
tet.

Die Szenografen haben sich eine Geschichte in fünf Akten ausgedacht. Die Besucher wer-
den von einer Person des 19. Jahrhunderts begrüsst, die sie auf dieser historischen Reise 
begleitet. Von Raum zu Raum werden die bescheidenen Anfänge des Unternehmens 
dargestellt, auch Henri Nestlés Labor ist zu bewundern. Mit der Verwendung frühester 
kinematographischer Techniken wird die Rolle der Gebrüder Page bei der Gründung der 
Firma Nestlé erzählt. Durch die Kombination von Schattenspiel, Laterna magica, Ombres 
Chinoise und mehr wird die Illusion zur Realität.

Fondations endet mit einer Inszenierung des heutigen Veveys. Eine amüsante Über-
raschung erwartet die Zuschauer. Geschichtlich Interessierte werden ihre Freude daran 
haben.

Dieser erste Teil des Rundgangs, Fon-
dations, erlaubt es, die Schweiz des 
19. Jahrhunderts besser zu verstehen. 
Die schwierigen Lebensbedingungen, 
die ersten Verschiebungen der Bevölk-
erung in die Städte und die damaligen 
Herausforderungen werden erklärt.
         
Henri Nestlés Werte Geduld, Präzi-
sion, Zuverlässigkeit und hohe Qua-
litätbewusstsein gehören auch zu den 
Wertvorstellungen vielen Schweizern.

Ein mitreissender Rundgang in einem 
Umfeld, das mit Objekten des 19. Jahrhu-
nderts bestückt ist.

Henri Nestlés Labor konnte dank alten 
Möbelstücken, die in einer Apotheke in 
der Region gefunden wurden, wieder zu-
sammengestellt werden.

Eine authentische Reise zurück zu den 
Anfängen, auf der es vieles zu  Entdecken 
gibt.
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Etappe 2

Zeitgeist
Die Schätze der Geschichte

Im ersten Stock gelangen wir in den Zeitgeist. 

Eine enorme Bibliothek mit grossen und kleinen Schubladen in denen alle, unabhän-
gigdes Alters, stöbern und Geschichten, Anekdoten und Schätze der Nestlé Gruppe er-
forschen können. Die Bibliothek beeindruckt durch die Aufbereitung der Informationen 
und ihre Konzeption. Die Auslagen an der Außenseite sind mit Geschichten, Bildern und 
interaktiven Ausstellungsstücken gefüllt und laden zum unendlichen Entdecken ein.

Die 150-jährige Geschichte Nestlés wird in die Geschichte der Menschheit eingebettet.
Die Herausforderungen jedes Zeitabschnittes, die Ausgangslagen, die schwierigen Mo-
mente, zum Beispiel während der Weltkriege, werden dargestellt: Und es wird aufgezeigt, 
mit welchen Innovationen Nestlé in jedem Zeitabschnitt aufgewartet hat.

Zeitgeist stellt Parallelen her zwischen den bedeutenden Momenten der Weltgeschichte 
und Nestlés Innovationen als Antworten darauf. Eine faszinierende Perspektive. Der Be-
sucher erfährt zum Beispiel, dass Nestlé in den Babyboom-Jahren des Wiederaufbaus 
nach dem zweiten Weltkrieg auf praktische Produkte für den Haushalt wie Nesquik und 
Maggi setzte.

Eine spielerische Weise, um einen ge-
nerationsübergreifenden Dialog her-
zustellen.

Der Rundgang durch Zeitgeist weckt 
bei jedem von uns die Erinnerungen an 
die Marken der Kindheit. Verpackun-
gen im Vintage-Stil, historische Anzei-
gen und Plakate, Persönlichkeiten.. 

Wir haben alle eine Geschichte oder 
Anekdote zu erzählen, die mit Nestlé, 
ihren Marken oder Produkten verbun-
den ist.

Im Herzen dieser kompakten Bibliothek 
befindet sich der Raum Collections, eine 
verzauberte Schatztruhe.

Original-Objekte, wie beispielsweise die 
älteste erhaltene Büchse von Henri Nest-
lés Kindermehl, sorgen für ein starkes 
Erlebnis. Weitere Innovationen, darunter 
das erste Fläschchen mit der berühmten 
Maggi-Würze oder Dosen des 1938 in Ve-
vey erfundenen Nescafés, stehen eben-
falls im Rampenlicht.

©
 T

in
ke

r 
im

ag
in

ee
rs

©
 N

es
tlé

14



Etappe 3

Forum
Die Herausforderungen unserer Zeit gemeinsam meistern  

Willkommen in der Gegenwart. Forum lädt in einem angenehmen und entspannenden 
Ambiente zum Nachdenken ein.  

Ein grosser Multimedia-Tisch steht in der Mitte des Raums. An den Wänden sind Nestlés 
Engagements zur gemeinsamen Wertschöpfung ersichtlich. Der Tisch ist eine interaktive 
Plattform. Jeder Besucher wählt einen Gegenstand, der eine Herausforderung unserer 
Zeit im Bereich Ernährung symbolisiert. Fünf Themen werden beleuchtet: Produktion, 
Umwelt, Landwirtschaft, Wasser und Ernährung. Die Plattform kommt in Bewegung und 
macht den Besucher darauf aufmerksam, welchen Einfluss er selbst hat. Diese Interak-
tion stellt unsere Vorurteile in Frage und lädt uns zum bewussten Umgang mit diesen so 
wichtigen Themen in unserem Alltag ein. Um diese Idee sichtbar zu machen, beeinflussen 
sämtliche Handlungen der Besucher eine überraschende Lichtinstallation im Herzen des 
Raums.

Eine lebendige Weise, um diese Themen zu erkunden und zu verstehen, wie Nestlé und 
jeder von uns zur Meisterung dieser Herausforderungen beitragen kann.

Die Plattform Forum animiert sich und stellt den Dialog mit den Besuchern her
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Etappe 4

Visions
Perspektiven zur ständigen Veränderung innerhalb der Innovation 

Es ist der grosse Sprung in die Zukunft. Visions, eine Hängestruktur einige Meter über 
dem Boden, die auf natürliche Weise durch ein Glasdach beleuchtet wird. In diesem wun-
dervoll hellen Raum wurde eine organisch geschwungene weiße Welt geschaffen, um 
eine zeitlose Vision der Zukunft zu symbolisieren.
 
Eine Struktur, die zum Träumen und Erforschen einlädt.  Zehn Animationen beleuchten 
Themen der Zukunft, der Ernährung und des Wohlbefindens.

Visions vereint starke Inhalte und ein multimediales Erlebnis: Interaktionen, Aussagen 
von leidenschaftlichen Forschern, interessante Perspektiven zur globalen Ernährungssi-
cherheit und poetische Tauchgänge in das unendlich Kleine.

Visions bietet den Besucherinnen und Besucher zehn einmalige und originelle Erlebnisse.

Scan your body
Wir erfahren, welche Auswirkungen 
gewisse Nahrungsmittel auf unseren 
Körper haben können. 

Das Experiment beginnt mit einem 
Scan unserer Silhouette. Anschliessend 
werden dem Besucher verschiedene 
Lebensmittel zum Konsum angeboten, 
dieser hat die Wahl.  Sofort wird an-
gezeigt, welche Einflüsse die einge-
nommenen Produkte auf den Körper 
und auf die einzelnen Organe haben.

Eine spielerische Art und Weise, um 
zu verstehen, wie wir unsere Nahrung 
aufnehmen.
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Das Gästebuch eines neuen Zeitalters

Ihre Mitteilungen 
schweben davon
Der Rundgang endet vor einer gigantischen Freske, die   
Mitteilungen der Besucherinnen und Besucher besteht. 
Jede und jeder ist eingeladen, seine Eindrücke und Ge-
danken festzuhalten, zu denen ihn der Besuch im nest 
inspiriert hat. Ein Inhalt, der sich ständig verändert und 
mit der Zeit in Form von jungen Vögeln, die davonfliegen 
verschwindet.

Auf dem Rundgang

Für die Kinder
Ein Besuch für die ganze Familie 

Damit auch Kinder etwas vom Besuch ha-
ben, stehen auch für sie Audioguides mit 
spezifisch angepassten Erklärungen zur 
Verfügung

In jedem Teil des Rundgangs sind Texte 
auf Augenhöhe der Kinder angebracht. 
In Zeitgeist haben sie sogar ihre eigenen 
Schubladen.

Und nicht zuletzt die Mini-Fabrique. Ein 
Raum, in dem sich die Kinder in aller Si-
cherheit vergnügen können. Mit einem 
Bauhelm auf dem Kopf können sie mit den 
Nestlé-Produkten in Form von grossen 
Sitzpuffs spielen, damit Türme bauen, die 
Artikel wägen und an einer Kasse scannen. 
Da ist der Spass garantiert.
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nest
  ein Ort zum Leben
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nest ist mehr als ein 
Museum und wird zum 
neuen Lebensraum

Mit nest erhalten die Einwohnerinnen und 
Einwohner Veveys und die Besucher der 
Waadtländer Riviera einen neuen Lebensraum.

Nur einige Schritte vom Stadtzentrum und 
Bahnhof Vevey entfernt, öffnet nest allen seine 
Piazza, sein Café Henri, seine Villa und seine 
Boutique - von 10.00 bis 18.00 Uhr im Som-
mer, und von 10.00 bis 17.00 Uhr im Winter. 
Zutritt dazu hat man auch ohne Eintrittsticket. 

Die Gelegenheiten, um einen Moment im nest 
zu verbringen sind unzählig. nest ist ein inspi-
rierender Ort, der dem Bosquets-Quartier, das 
zugleich zur Fussgängerzone wird, eine neue 
Dimension verleiht. Vevey 2016
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Stefano Stoll  
Vevey, Kulturmensch und Direktor des 
Images Festivals

Für die Einwohner Veveys ist nest eine 
Chance. Eine Gelegenheit, das grosse Ge-
bäude und seine wunderschöne Architektur 
besser zu verstehen. Nestlé ist in Vevey spü-
rbar, aber eigentlich kennt man diese faszinie-
rende Geschichte dieses multinationalen Un-
ternehmens nur wenig. nest wird die Neugier 
wecken und den wichtigen Akteur der Region 
näher vorstellen.  

Nestlé hat es gewagt, nest in einem Quartier ein-
zupflanzen, das für die Einwohner von grosser 
Bedeutung ist. Das ehemalige Industriegebiet mit 
Strassennamen wie Chaussée de la Guinguette 
lässt noch heute die damalige Stimmung spüren. 
Der Standort ist nicht einfach, aber Nestlé hat es 
geschafft, ein transparentes Museum zu erstellen. 
Eine Attraktion für die Einwohner und Touristen! 
Nestlé spielt im lokalen Leben eine wichtige Rolle 
und beeinflusst seit vielen Jahren die für das Image 
Veveys schaffenden Personen. Es war daher offen-
sichtlich, dass Nestlé in den neunziger Jahren für 
die Konkretisierung des Labels «Vevey, Stadt der 
Bilder» mitverantwortlich war. Eine enge Zusamme-
narbeit existiert auch zwischen dem Festival Images 
und Nestlés Alimentarium, Jenisch Museum und 
nun nest.

Worte einiger Persönlichkeiten Vevey

Laurent Ballif  
Stadtrat Vevey

Nach den guten industriellen Entwicklungsjah-
ren folgten in den neunziger Jahren schwieri-
gere Zeiten.  Das Quartier „Les Bosquets“wurde 
zu einem kulturellen Treibkessel:  «Mir kam so-
fort das Lausanner Quartier Flon in den Sinn 
und mir wurde bewusst, dass wir auf die En-
twicklung Einfluss nehmen müssen»

Der Stadtrat von Vevey hat sich stark dafür einge-
setzt, das Bosquet Quartier in einen Bezugsort um-
zuwandeln. «Das uns durch Nestlé vorgestellte Pro-
jekt wurde von uns umgehend befürwortetet, da es 
die Attraktivität des Stadtviertels sicherstellte. Ver-
schiedene Immobilienprojekte haben das Angebot 
vervollständigt. Wir waren darum besorgt, mittels 
Geschäften und Animationen Leben in das Quartier 
zu bringen und damit die Stadt aufzuwerten. Zu-
dem war es notwendig das Viertel umzustrukturie-
ren, um der Bevölkerung einen einfachen Zugang 
zu gewährleisten.» Heute wird die Chaussée de la 
Guinguette zur Fussgänger- und Einkaufszone, die 
zu nest führt. Das Quartier erhält ein neues Gesi-
cht,  ein Ausblick in die Zukunft. 2023-2024 ist zu-
dem der Umbau des Bahnhofs und seinen Nach-
barszonen geplant.
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Die Piazza 

Ein wunderschöner Raum 
unter einem modernen 
fächerförmigen Glasdach. 

Die Piazza empfängt die Besucherinnen und 
Besucher mit zur Entspannung einladenden 
Sofaecken mit Pflanzen und Objekten, welche 
die Geschichte von Nestlé und seiner Marken 
widerspiegeln. Ein angenehmes Ambiente, 
das zu einer Auszeit fern vom hektischen All-
tag einlädt. Selbstverständlich steht den Besu-
chern kostenloses WLAN Verfügung.

Die Piazza

Auf der Piazza sticht zudem ein prächtiger 
Baum ins Auge, ein Werk der holländischen 
Künstlerin Rina van der Weij. Die farbenfrohe 
Kreation besteht aus 1’200 handgemachten 
Blumen, welche die Wurzeln von Nestlé in 
Vevey symbolisieren. An den Wurzeln des 
Baumes sind drei Ikonen im Boden versiegelt, 
welche die in Vevey entdeckten  Innovationen 
symbolisieren: Henri Nestlés Kindermehl, Mil-
ch-schokolade und der Instantkaffee Nescafé.
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Der Lebensbaum 

Rina van der Weij hat den Baum soeben mit den letzten Blumen geschmückt und erklärt uns ihre urs-
prünglichen Gedanken zu diesem zauberhaften Kunstwerk, das nest mit Leben erfüllt. 

Die Künstlerin hat sich am Nest als Quelle des Lebens, inspiriert. Das Nest ist Teil des Logos von Nestlé, 
das von seinem Gründer Henri Nestlé kreiert wurde. Und was ist passender als ein Baum, um dieses 
berühmte Nest zu platzieren?

Nahaufnahme einer der 1’200 von 

Rina van der Weij gestalteten Blumen

Rina van der Weij, Künstlerin

Nachdem der Baum in einer Baumschule er-
gattert wurde, begann die heikle Arbeit mit 
dem Anpassen der Äste, der Blätter und den 
Blumen. Insgesamt waren fünf Monate nötig, 
um dieses Kunstwerk fertig zu stellen.

Um die 1’200 kleinen Blumen zu gestalten, die 
den farbenprächtigen Baum schmücken, hat 
Rina ehemalige und aktuelle Verpackungenaus 
allen Nestlé Märkten weltweit gesammelt.
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Das Café Henri 
Von der Piazza begibt man sich ganz natürlich ins Café Henri, das sich bestens in die ehemalige Bou-
langerie integriert. Dort stellte Henri Nestlé damals die für sein Kindermehl notwendigen Zutaten her.

Auf der Menükarte des Cafés stehen frische lokale Produkte, aus denen vor Ort verlockende Gerichte 
zubereitet werden. Geniessen Sie eine köstliche Suppe oder einen feinen Salat mit Zutaten nach Ihrer 
Wahl. Frische Sandwiches und Süssigkeiten vervollständigen das Angebot.
 

Die Terrasse 

Bei schönem Wetter ist die Terrasse mit 
direktem Zugang von der Piazza geöffnet. Die 
Besucher können sich dort gemütlich verpfle-
gen und die historische Umgebung geniessen. 

Da sich gleich gegenüber die ehemalige Werks-
tatt der Montreux-Berner Oberland-Bahn MOB
befindet, sorgt eine alte Dampflokomotive für 
zusätzliche Authentizität.

Die Aussicht von der nest Terrasse auf das 
Quartier ist faszinierend. Eine spannende 
Mischung aus einer reichen Geschichte und 
moderner Architektur. In der Ferne erblickt 
man die Spitzen des Grammonts, ein Berg, der 
den Einheimischen am Herzen liegt. 

Die Boutique
In der Piazza stösst man auch auf eine Bou-
tique,  die verschiedene Vintage-Produkte und 
Exklusivitäten anbietet. Das perfekte Souvenir 
oder ein originelles Geschenk ist bestimmt zu 
finden.
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Die Boutique
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Die Villa 

Das Gebäude, welches die Anfänge von Henri Nestlé vor 150 Jahren miterlebte, steht heute für Anlässe 
zur Verfügung. Was gibt es Besseres, als Seminare, Workshops, Konferenzen und Apéros an einem Ort
durchzuführen, der so mit Geschichte aufgeladen ist? Ein Angebot, das bei lokalen und internationalen 
Unternehmen Anklang finden wird.

Das Mezzanin mit Aussicht auf die Grundmauern der Konstruktion und die Metallstruktur von 1886 
eignet sich bestens für Empfänge und Networking.  Bei nest  können in diversen Räumen mit technolo-
gisch erstklassiger Ausrüstung Veranstaltungen für 15 – 500 Personen organisiert werden.

Historische Archive Nestlés 

Ein Auslöser für das Projekt nest waren ursprünglich die räumlichen Bedürfnisse des historischen Ar-
chivs von Nestlé. Deshalb sind diese bedeutenden Archive heute ebenfalls an der Chaussée de la Guin-
guette 10 untergebracht. 
 
Zusätzlich zu den in nest präsentierten Elementen stehen die Historiker und Archivare den Besuchern 
auf Anfrage und Reservation für spezifische Auskünfte und diverse Recherchen zur Verfügung. 
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nest, Nestlés neuer Erlebnisraum 
wird die Besucher in die 150 jährige 
Geschichte der Schweizer Marke 
eintauchen lassen.

In Kürze

Auf den Spuren 
von Henri Nestlé

Im historischen Nest, dort wo alles begonnen 
hat, in die Fussstapfen von Henri Nestlé und 
den Erfindern treten, welche zum Wachstum 
der für die Schweizer wichtigen Marke bei-
getragen haben. In die lebenden Archive ein-
tauchen, den Zauber der Kult-Produkte neu   
entdecken und Nestlé’s Erfindungen bes-
taunen; dies bietet der interaktive und spiele-
rischen Rundgang. nest ist mehr als ein Mu-
seum; nest ist eine emotionale Reise durch die 
Zeit. Ein Erlebnis für die ganze Familie !

Zum Entdecken

Rundgang

Ein spielerischer und interaktiver Rundgang 
durch die Zeit. Dauer ca. 2 Stunden. Ausstel- 
lungsfläche 3000 m2.

Audioguide

Individueller Audioguide, gratis (Deutsch, 
Französisch, Englisch) und mit einer speziell 
für Kinder angepasste Version in jeder Sprache.

Mini-Fabrique

Entdeckungsraum für Kinder.

Le Café Henri

Café Henri mit kleiner Menükarte (warme und 
kalte Speisen mit frischen Produkten).

La Boutique

Boutique mit Souvenirs der symbolischen Mar-
ken von Nestlé.

Der Besuch

Am Anfang des Rundgangs taucht man in 
Vevey ins 19. Jahrhundert ein. Die Besucher      
entdecken anschliessend in mehreren Räumen 
den Ursprung der Geschichte, das Labor von 
Henri sowie die Gründung der Firma Nestlé. 
Der Besuch wird im Zeitgeist fortgesetzt, dem 
lebenden Archiv der verschiedenen Marken 
und den Meilensteinen der Geschichte von 
Nestlé. In Forum werden die Herausforderun-
gen unseres Zeitalters mittels Forschungss-
pielen zum Thema Ressourcen Management, 
Landwirtschaft, Wasser und Produktion 
gezeigt. Der Besuch endet auf „Visions“, einer 
Hängestruktur, die den Menschen und seine 
Werte, welche die Nestlé Macher inspirieren 
und motivieren, mittels spielerischen und inte-
raktiven multimedialen Technologien vorstellt.
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Öffnungzeiten

Juni bis Oktober

November bis März

Täglich,  ausgenommen  
1. Januar und 25. Dezember

Zufahrt

Zug - Bahnhof Vevey

5 Minuten Fussweg ab Bahnhof

Für Rollstühle zugänglich.

Eintrittspreise

Famillen / Gruppen (min. 10 Pers.) 

Erwachsene

Kinder (6-16)

Kinder (0-5)

Erwachsene

Kinder

Studenten

AHV / IV

Tickets

www.das-nest.ch 
www.le-nest.ch 
www.the-nest.ch

Am  Genfersee,  in  Vevey  direkt  hinter 
dem Bahnhof, auf den Grundsteinen 
der ersten Fabrik von Henri Nestlé.

Praktische Informationen

Einige Zahlen

Beginn Konstruction

Investition

Gesamtfläche 

Bauvolumen total 

Gewicht der Struktur                       

Maximale Dachhöhe 

Fläche 
Photovoltaikzelle   

Fläche Regenwas-
sersammlung

Anzahl 
Unternehmen                      

Anzahl Angestellte     

2013

50 Mio.
für die Entwicklung 
und Konstruktion 
für diesen Nestlé 
Erlebnisraum

6’626 m2 

41’342 m3 

900 Tonnen 

17 m

700 m2

2’212 m2 

25

100

10 bis 18 Uhr

10 bis 17 Uhr

CHF 13.50 

CHF 7.50 

Gratis

CHF 18.00 

CHF 10.00

CHF 13.50 

CHF 13.50
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Beilagen
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Nestlé Schweiz
Trouvaille Nr. 1 aus 150 Jahren Nestlé
 
Henri Nestlé und seine lebensrettende Erfindung
 
Nestlé verdankt seinen Namen und sein Firmenlogo Henri Nestlé, einem deutschen 
Apotheker, der sich in Vevey niederliess. Um die damals endemische Kindersterblich-
keit zu bekämpfen, entwickelte er 1866/67 auf wissenschaftlicher Basis ein Nahrungs-
mittel für Säuglinge. Das Kindermehl war das erste Produkt des heutigen Weltkonzerns 
Nestlé.
 
Heute ist der Name Henri Nestlé untrennbar verbunden mit der Erfindung der Farine Lactée – des 
Kindermehls, das den Anfang von Nestlés 150-jähriger Geschichte markiert. Doch zuvor hatte sich 
der 1839 aus Deutschland eingewanderte Unternehmer Heinrich Nestlé mit Profanerem beschäftigt. 
In der kleinen Fabrik, die er 1843 mit der Unterstützung seines Arbeitgebers in Vevey erwirbt, nutzt er 
die Wasserkraft, um Lampenöl, Knochenmehldünger, Branntwein und Essig zu produzieren. Schon 
bald kommen Mineralwasser und Limonade hinzu, was Nestlé zu den Schriften seines Landsmanns 
Justus von Liebig führt, der zur Herstellung von Mineralwasser publiziert hat. Liebigs Forschung zu den 
Wachstumsbedingungen von Pflanzen regt Nestlé schliesslich an, mit Düngermischungen zu experi-
mentieren und ein chemisches Labor einzurichten.
 
In diesem führt der Tüftler um 1860 erste Versuche im Bereich der Ernährung von Säuglingen durch. Die 
hohe Kindersterblichkeit in seiner eigenen Familie hatte Nestlé für das Thema sensibilisiert, doch eine 
zentrale Rolle spielt seine Frau Clémentine Ehmant. 1860 heiratet er die Tochter eines Frankfurter Ar-
menarztes, der in besonderem Masse mit der hohen Kindersterblichkeit konfrontiert war. Die Ehe bleibt 
kinderlos, doch umso engagierter kümmert sich Nestlés Frau um die kleinen Kinder ihrer Bekannten 
und jene der Arbeiterinnen und Arbeiter, die ihr Ehemann in seiner Fabrik unterdessen beschäftigt.

Nestlé pflegt Umgang mit Apothekern und Naturwissenschaftern, die sich mit Ernährungsfagen be-
fassen; bald einmal ist ihm bewusst, «dass die mangelnde Ernährung der Kinder in dem ersten Le-
bensjahre viel zu der ungewöhnlich grossen Sterblichkeit beiträgt». Sehr viele Säuglinge werden in jenen 
Jahren nicht gestillt; Gründe dafür sind Krankheiten der Mütter, fehlende Zeit der Fabrikarbeiterinnen, 
die Angst vor der Übertragung schlechter Sitten oder dem raschen Altern. Als Ersatz wird oft Milch 
diverser Tierarten verabreicht, doch schlechte hygienische Bedingungen und bakterielle Verunreini-
gungen führen insbesondere in der warmen Jahreszeit zu Krankheiten. Gute, unverfälschte Frischmilch 
in den Grossstädten ist Mangelware. Weit verbreitet sind Mischungen aus Mehl und Milch – mit den 
gleichen gesundheitlichen Risiken
 
Auch Nestlé denkt bei seinem Ersatzmittel für die fehlende Muttermilch an Milch, und zwar an die 
hochwertige Milch von Schweizer Kühen. Das Problem der Haltbarkeit will er durch die Beimischung 
von Wasser und Zucker lösen, was auch die Verdaubarkeit für Säuglinge verbessert. Doch Nestlés 
erstes Produkt, eine Milchpaste aus eingedickter Milch und Zucker, stuft er selber als «nicht tauglich» 
ein. Der Milchextrakt genügte neusten wissenschaftlichen Erkenntnissen über die beste Kindernahrung 
nicht mehr. 1865 setzt Nestlés Vorbild Liebig neue Massstäbe mit der Analyse der Muttermilch und der 
Entwicklung einer Säuglingssuppe, deren Zusammensetzung wissenschaftlich begründet ist.
 
Zunächst ist Nestlé frustriert und widmet sich wieder anderem. Doch weil Liebig mit der Suppe Erfolg 
hat, obschon deren Zubereitung kompliziert ist, nimmt Henri Nestlé einen neuen Anlauf. 
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Er kombiniert ernährungswissenschaftliche Erkenntnisse mit seinen eigenen Erfahrungen. Von Liebig 
übernimmt er, dass bei fehlender Muttermilch eine bestimmte Mischung von Kuhmilch und Weizenmehl 
die Grundlage einer Ersatznahrung bilden. Die Säure und Stärke im Weizenmehl müssen aber abgebaut 
werden, damit das Mehl von Kindern verdaut wird. Die Milch verwendet Nestlé wie früher als Mil-
chpaste: Bester Schweizer Milch setzt er Zucker bei und kondensiert sie im Vakuum bis zur Konsistenz 
von Honig. Das Mehl verarbeitet er zu einem Zwiebackähnlichen Brot, das er zu Pulver mahlt, um es 
mit dem Milchkonzentrat zu vermengen. Die Mischung trocknet er völlig aus, bevor er Kaliumbicarbo-
nat hinzufügt. Nach nochmaligem Mahlen und Sieben erhält er das einfach zuzubereitende Kinderna-
hrungsmittel, das ihm vorschwebte.
 
Das Kindermehl wird zum Wundermittel
Entwickelt hat Nestlé das Kindermehl in enger Zusammenarbeit mit seinem Freund und Ernährungswis-
senschafter Jean Balthasar Schnetzler. Dieser schildert ihm eines Tages den Fall eines einen Monat zu 
früh geborenen Säuglings, der weder die Muttermilch noch eines der üblichen Ersatznahrungsmittel 
verträgt; nach zwei Wochen regelmässigen Erbrechens ist das Kind so schwach, dass man die Hoff-
nung auf ein Überleben aufgegeben hat. Nestlé kommt der Bitte seines Freundes nach und nimmt das 
Frühchen zu sich nach Hause, um es mit seiner dünnflüssig zubereiteten Milchmehlmischung aus der 
Flasche zu ernähren. Zum Erstaunen aller behält der Säugling die Nahrung, beginnt zu schlafen und 
erholt sich in wenigen Tagen.
 
Die Rettung des Kleinen spricht sich bei den Müttern, Hebammen und Ärzten der Gegend rasch herum. 
Ohne grosse Werbung erhöht sich der Absatz des Kindermehls, dem bald der Ruf eines Wundermittels 
anhaftet. Hinsichtlich der ihr zugrunde liegenden Idee sei Nestlés Erfindung zu relativieren, schreibt 
Nestlé-Historiker Albert Pfiffner in seinem Buch zum 200. Geburtstag des Gründers von Nestlé. Doch 
er schreibt gleichzeitig, es «enthielt keines der neu entwickelten Kindernahrungsmittel wirklich alle 
Zutaten (Milch eingeschlossen), war so leicht zuzubereiten und entsprach dennoch den damaligen 
wissenschaftlichen Kriterien». Pfiffner weiter: «In der Ausführung und Umsetzung der Idee und nicht in 
der Idee selbst, in der kombinierten Anwendung verschiedener wissenschaftlicher Erkenntnisse ... lag 
Nestlés eigentliche kreative, erfinderische Leistung.»
 
Von der Erfindung zum industriellen Produkt
Der völlig unerwartete Erfolg der ersten Anwendung bei einem wenige Tage alten Säugling zeigt Nest-
lé, dass das Kindermehl umfassender und vielseitiger einsetzbar ist als angenommen. Wegen seines 
süsslichen, zwiebackähnlichen Geschmacks essen die Kinder das Kindermehl zudem sehr gern. Er 
entschliesst sich, die gesamte Produktion auf die neue Erfindung umzustellen und kauft neue Maschinen. 
Hinter dem Entscheid stehen Erwägungen, die Nestlé auf einen riesigen Bedarf in der Schweiz, in Eu-
ropa und den USA schliessen lassen:
- die Säuglingssterblichkeit ist nach wie vor ein grosses Problem;
- viele Mütter machen immer wieder negative Erfahrungen mit Ammen;
- gute Kuhmilch ist schwierig zu beschaffen und zu lagern, vor allem in den Städten;
- Mütter haben ein grosses Bedürfnis nach einer zeitsparenden, rationellen Säuglingsnahrung;
- die ersten Verkäufe in Vevey haben alle Erwartungen übertroffen.
 
In der Vermarktung des Kindermehls zeigt sich Nestlé geschickt. Er preist das Kindermehl als Heilmittel 
bei Ernährungsstörungen und als tägliche Kindernahrung an, für Säuglinge von den ersten Lebensta-
gen bis zum Alter von 15 bis 18 Monaten – in unterschiedlicher Verdünnung. Eine Gebrauchsanwei-
sung verhindert eine falsche Anwendung. Sind es zu Beginn Klein- und Lebensmittelhändler, die das 
Kindermehl verkaufen, setzt Nestlé bald auf Apotheker, später auf Ärzte.



Um die wissenschaftlichen Erkenntnisse hinter dem Produkt zu unterstreichen, führt er auf Etiketten, in 
Broschüren und in der Werbung neben seinem Namen die Bezeichnung «Chemiker» an; so bezeichnet 
er sich seit 1845. Um sich gegen die unzähligen Nachahmungen von Liebigs Säuglingssuppe abzug-
renzen, schafft Nestlé eine eigene Marke, noch bevor in der Schweiz rechtliche Grundlagen für Marke-
nartikel existieren. Mit dem berühmten Vogelnest, das noch heute in etwas abgewandelter Form das 
Nestlé-Logo ist, schafft er zudem eine unverwechselbare Bildmarke.

Ein Siegel bürgt für die Qualität
Die damals übliche Form des Offenverkaufs lehnt Nestlé für sein Kindermehl von Anfang an ab. Er füllt 
es in eine Büchse aus Karton, die 500 Gramm umfasst. Damit ist das Produkt geschützt vor Feuch-
tigkeit und Ungeziefer bei Transport und Lagerung, aber auch gegen jegliche Verfäl-schungen durch 
Zwischenhändler. Die Verpackung nutzte Nestlé für Botschaften an den Kunden: Die Etikette enthält 
den Hinweis auf die «Alpenmilch» und die Eignung «für Kleinkinder und geschwächte Personen», den 
Produkte- und den Familiennamen, das Markenzeichen und Nestlés Unterschrift. Eine Vignette en-
thält den Preis und das Schweizerkreuz. Für die Qualität bürgt ein Siegelband mit der Unterschrift des 
einfussreichen französischen Chemikers J.A. Barral; auf dessen Kenntnisse über die Brotherstellung 
hatte sich Nestlé bei der Entwicklung des Kindermehls gestützt. Gemäss einem Abkommen Nestlés 
mit Barral darf weltweit keine Büchse in den Verkauf gelangen, die nicht das Siegelband mit Barrals 
Unterschrift sowie ein kurzes Gutachten und eine Garantieerklärung trägt.Inserate platziert Nestlé nicht 
nur in auflagestarken Zeitungen, sondern in medizinischen Fach-zeitschriften. Daneben setzt Nestlé 
auf Erfahrungsberichte von Ärzten und Professoren. Parallel dazu dürfte Nestlé ein Vorreiter des Direkt-
marketings sein: Ein Prospekt wird von Nestlés Agenten und Händlern direkt an Hebammen sowie 
(nach Konsultation der Geburtslisten der Gemeinden) an frischgebackene Mütter gesandt. Mit dieser 
Direktwerbung erreicht Nestlé nach eigener Aussage, dass viele Mütter, die mit ihren Ammen unzufrie-
den sind, diese entlassen und nur noch sein Mehl verwenden. 

In gut sieben Jahren schafft Nestlé aus einem kleinen regionalen Gewerbebetrieb ein Unternehmen mit 
internationalem Absatzmarkt. Als er die Firma 1875 verkauft, produziert sie über eine Million Büchsen 
Kindermehl und erzielt einen respektablen Gewinn von 360’000 Franken. Das Produkt ist nunmehr in 
18 Ländern auf allen fünf Kontinenten im Handel erhältlich. Damit hat Henri Nestlé die Basis gelegt, die 
es dem Unternehmen Nestlé ermöglicht hat, auf dem Gebiet von Ernährung und Gesundheit weltweit 
führend zu werden. Zudem verkörpert der Erfinder zahlreiche grundlegende Werte, die noch heute die 
Grundlagen der Unternehmenskultur von Nestlé ausmachen: Wissenschaftliche Forschung als Basis 
für die Weiterentwicklung der Produkte, Respekt gegenüber anderen Menschen und ihrer Kultur, Prag-
matismus, Anpassungsfähigkeit, Unparteilichkeit und Lernbereitschaft.

 
Weiterführende Quellen
- Albert Pfiffner: Henri Nestlé, 1814 – 1890, 200. Geburtstag; 2014, Nestlé AG, Cham und Vevey
 
Bildmaterial
https://www.flickr.com/photos/nestle/collections/72157662391171170/
 
Auskünfte
Philippe Oertlé | Nestlé Suisse S.A. | Case postale 352 | 1800 Vevey | 021 924 51 57 | 
presse@ch.nestle.com
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Szenographie nest
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Tinker imagineers aus den Niederlanden wur-
den im Frühling 2014 von Nestlé beauftragt, 
das gesamte Konzept und szenographische 
Design für nest zu entwickeln. Für die Rea-
lisierung der Szenographie setzten Tinker 
imagineers zahlreiche andere niederlän-
dische Firmen ein, darunter Bruns (Konstruk-
tion & Produktion) und Mansveld (AV- und 
Licht-Hardware & -programmierung). Seit-
dem haben gut hundert niederländische 
Kreative, Ingenieure und Erbauer zusammen-
gearbeitet, um nest hervorzubringen.
Bei der Schaffung eines 50 Mio. CHF teu-
ren öffentlichen Projekts auf historischem 
Gelände ist es von grundlegender Bedeu-
tung, dass die richtigen strategischen, krea-
tiven und kommunikativen Richtlinien einge-
halten werden. Tinker imagineers möchten 
ihre gestalterische Herangehensweise an 
die Szenographie und die auf der Grundlage 
dieser Sichtweise getroffenen künstlerischen 
Entscheidungen kurz beleuchten.

Herausforderung
Markenzentren zeichnen sich zu oft durch 
einseitiges Mitteilen der wunderbaren Mar-
kenwerte aus, ohne potentiellen Besuchern 
etwas wirklich Interessantes zu bieten. Daher 
lag die grosse Herausforderung darin, den Be-
suchern die wahren Werte zu übermitteln.

die große Idee
Von Anfang an war klar: Nestlé muss sich 
in einen ehrlichen und inspirierenden Aus-

tausch einlassen. Die große Idee hinter nest 
ist schlichtweg, sich zu öffnen, die Einzel-
heiten und Feinheiten eines ansonsten als 
recht geschlossen wahrgenommenen Un-
ternehmens zu beleuchten. Echte Menschen 
zu zeigen, mit ihren Träumen und Visionen, 
über das wahre Leben zu sprechen, auch über 
Schwierigkeiten und Fehler, und die globalen 
Herausforderungen darzustellen, die uns alle 
angehen.
 
Konzept
Darum beschreiben wir nest als Nestlés offe-
nes Haus, als Erlebniszentrum. Es enthüllt ein 
Unternehmen, das womöglich leidenschaf-
tlicher, engagierter und visionärer ist, als vie-
le Menschen annahmen. Es kann eine wahre 
Verbindung mit den Besuchern herstellen, 
indem es die reiche Geschichte, die fast die 
ganze Welt betrifft, heranzieht. Also begeben 
sich die Besucher auf eine unternehmerische 
Reise durch die Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft.
 
Szenographie
Die fünf Bereiche von nest sind völlig verschie-
den und spiegeln die einem Unternehmen die-
ser Größe inhärente Vielfalt wider. Auch sorgen 
sie dafür, dass die Reise für Besucher jeden 
Alters und jeder sozialen Herkunft aufregend 
bleibt. Alle sind vom Geist der Schlüsselwerte 
Sorgfalt, Freude, Verbesserung & Teilen erfüllt, 
welche den roten Faden der Reise darstellen.

Besucher betreten zunächst die Piazza, wo sie begrüßt werden. Dieses Atrium ist offen, flexibel und 
eine ausgewogene Mischung aus neuem Design und altem Industriedesign. In seiner Mitte steht ein 
lebensgroßer Kunstbaum, bestehend aus über 1200 Blumen, die mit der Hand aus verschiedenen ma-
terialien gefertigt wurden: eine überraschende Sicht auf Dinge, die uns sehr vertraut sind.
 
Sodann gehen die Besucher in das historische Fabrikgebäude und beginnen sie mit den Fondations: 
eine zeitlich festgelegte Attraktion, in der die Besucher die Grundlagen des Unternehmens im Jahre 
1866 und seine Entwicklung bis zum heutigen Tage kennenlernen. Die Innovation hier steckt in der 
Verwendung frühester kinematographischer Techniken, die im selben Industriezeitalter entwickelt wor-
den sind. Durch die Kombination von Schattenspiel, Laterna magica, Ombres Chinoises und mehr wird 
die Illusion zur Realität.
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Der nächste Bereich ist 150 Jahren Geschichte 
in Form von Zeitgeist und Collection gewid-
met. Ein zweigeschossiger Kasten durchdringt 
die Etagen und ist fast ein Museum für sich. 
Die Auslagen an der Außenseite sind mit 
Geschichten, Bildern und interaktiven Auss-
tellungsstücken gefüllt und setzen jedes 
Jahrzehnt mit weltweiten Vorkommnissen 
in Beziehung. Das Innere wird von einer ma-
gischen Schatzkammer beherrscht, die ganz 
besondere Objekte enthält, darunter den Pro-
totyp der ersten Nespresso-Maschine.
 
Um auch die jüngsten Besucher bei Laune zu 
halten, wird ihnen mit einem besonderen Kin-
deraudioführer eine ganz eigene Erfahrung ge-
boten. Zusätzlich zu dem historischen Raum 
gibt es eine Mini Fabrique: eine werksähn-
liche Umgebung voller Schachteln und Gläser, 
Puzzles, Spiele und musikalischer Scanner.
 
Wir verlassen die Vergangenheit und begeben 
uns in das Forum von heute. Hier stellt man 
sich der Herausforderung, wie acht Milliar-
den Menschen ernährt werden können. An 
einem runden Tisch können interessierte und 
kritische Besucher eine Vielfalt kontroverser 
Themen auf interaktive Weise sondieren. Die 
Essenz ist, dass kaum etwas nur Schwarz oder 
Weiß ist und dass wahre Lösungen das Zu-

sammenspiel aller Akteure, von denen jeder 
seiner Verantwortung gerecht wird, erfordern. 
Um diese Idee sichtbar zu machen, beein-
flussen sämtliche Handlungen der Besucher 
eine überraschende Lichtinstallation im Herzen 
des Raums.
 
Von hier aus steigt der Besucher über eine 
Treppe zu den Visions, die im Atrium direkt 
unter dem Glasdach zu schweben scheinen. 
In diesem wundervoll hellen Raum wurde eine 
organisch geschwungene weiße Welt geschaf-
fen, um eine zeitlose Vision der Zukunft zu sym-
bolisieren. Sie enthält zehn Ausstellungsstücke, 
die innovative Themen mit amüsanten Spielen 
kombinieren. Jedes wird von den Nestlé-Wis-
senschaftlern vorgestellt, die daran arbeiten, 
kreative Lösungen für ernstzunehmende Be-
dürfnisse zu finden.
 
Am Ende der Reise steigt der Besucher die 
Treppen hinunter und wird er eingeladen, 
seine Sicht mit anderen Besuchern und dem 
Rest der Welt zu teilen, indem er sie auf die rie-
sige animierte Mitteilungswand sendet. Nest 
wird die öffentliche Meinung nicht ohne wei-
teres verändern, doch wenn wir die einzelnen 
Besucher mit unserem ehrlichen Engagement 
zu inspirieren vermögen, sind wir auf dem re-
chten Weg.

Nachspann
Tinker imagineers: Konzept, Szenographie, AV- & Multimediaherstellung. Utrecht, Niederlande
Bruns BV: Entwicklung, Konstruktion und Produktion von Dekoration & Ausstattung. Bergeijk, Niederlande
Mansveld Projecten & Services BV: AV- und Licht-Hardware und -programmierung. Eindhoven, Niederlande
Rina van der Weij: Artwork. Utrecht, Niederlande 
YiPP interactive people: Interaktive Games. Amsterdam, Niederlande 
The First Floor: 3D-Visuals, Kinect-Games. Rotterdam, Niederlande 
Rapenburg Plaza: Lichtdesign. Amsterdam, Niederlande
Tonwelt: Interaktives Gerät. Berlin, Deutschland
Ziaja & Dorst Multimedia Solutions: Filmkommentare. Leiderdorp, Niederlande
LucidPixel: 3D-Particle-Animation. Leiden, Niederlande 
Rockfish recording studio: Musicscape. Utrecht, Niederlande
Tristan Robin: Schauspieler, Moderator. London, Großbritannien
March21, André Kloer: Mini-Dokumentarfilme. Amsterdam, Niederlande
Most audio post, Filmkommentare und Musik für Fondations und Collection, Amsterdam, Niederlande

Medienkontakt
Weitere Auskünfte erteilt gern Petra Dijkstra-Schilders, PR-Koordinatorin von Tinker imagineers, 
unter petra@tinker.nl oder +31 30 230 0405 / +31 6 47884391 | www.tinker.nl | Hamburgerstraat 
23, 3512 NP Utrecht, Niederlande
Tinker imagineers aus Utrecht, gegründet von Erik Bär und Stan Boshouwers, ist ein Erfahrungs-
designbüro, das 2016 seinen 25. Geburtstag feiert. Ein Team aus 40 Consultants, Designern, 
Produzenten, Content- und Multimedia-Entwicklern realisiert Museen, Besucherzentren und 
Experiences für gesellschaftliche Einrichtungen und die Wirtschaft und hat ein breitgefächertes 
(inter-)nationales Portfolio.



Die Konstruktionsetappen von nest

November 2010
Erste Projektüberlegungen für die Archive und 
Erbezentrum im Rahmen des 150. Jubiläums 
von Nestlé.

Sommer 2011 
Entscheid des Standorts: 
Les BosquetsSeptember 2011

Konzeptbeginn

Februar 2012  
Entscheid für den Erwerb eines 
Teils der Gebäude der «Produits 
dentaires»

Oktober 2013  
Grundsteinlegung

März 2014  
Verstärkung der Fundamente

2. Juni 2015
Installation der Metallstruktur der 
Piazza 28. August 2015  

Aufrichtefest

Oktober 2015 
Fertigstellung der Metallstruktur 
der Piazza

Februar 2016
Errichten der Fassaden und des 
Glasdachs der Piazza April 2016

Einbau der Ausstellung 

November 2015 
Konstruktion der Struktur für 
Visions

Mai 2016
Bedeckung der Struktur Visions &  
Bau des Vordachs und Terrasse

2. Juni 2016
Offizielle Eröffnungsfeier

15. Juni 2016
Eröffnung für die Öffentlichkeit
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